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Gemäss Art. 30 der Lärmschutzverordnung (LSV) dürfen noch nicht erschlossene Bau­
zonen für Gebäude mit lärmempfindlichen Räumen nur so weit erschlossen werden, als 
die Planungswerte eingehalten sind oder durch eine Änderung der Nutzungsart oder 
durch planerische, gestalterische oder bauliche Massnahmen eingehalten werden kön­
nen. 

Mit dem vorliegenden Gestaltungsplan sollen gestalterische Massnahmen zur Einhaltung 
der Planungswerte festgesetzt werden. Auf diese Weise wird Art. 30 LSV erfüllt und die 
Voraussetzung für eine Erschliessung geschaffen. 

Nach Rücksprache mit der kantonalen Lärmschutz-Fachstelle gelten für den vorliegen­
den Gestaltungsplan das Gebiet zwischen der Quartierstrasse E und der Zehntenhaus­
strasse, der südlich des Flurweges Kat. Nr. 919 liegende Teil des Gebietes zwischen der 
Blumenfeldstrasse und der Quartierstrasse E und die Parzelle Alt-Kat. Nr. 4942 als über­
baut. 

2. ZU ART. 3: GELTUNGSBEREICH 

Der Perimeter des Gestaltungsplans ist identisch mit dem Perimeter des parallel erar­
beiteten Quartierplans Nr. 468 Ruggächern. 

Allerdings gelten die Bestimmungen nur für Teile des Perimeters, welche unter Art. 5 der 
Bestimmungen genauer beschrieben werden. 

3. ZU ART. 5: GESTALTUNG 

3.1 Grundlagen 

3.1.1 Immissionsdaten 

Der Perimeter liegt in zwei verschiedenen Zonen: 

Zone 

Wohnzone W3/66% 
Industriezone 1 

Empfindlichkeits 
stufe (ES) 

111 
IV 

Planungswert 

Tag Nacht 

60 dB 50 dB 
65 dB 55 dB 

Immissions-
grenzwert 

Tag Nacht 

65 dB 55 dB 
70 dB 60 dB 

In der dreigeschossigen Wohnzone beträgt die maximale Gebäudehöhe gemäss Bau­
und Zonenordnung 11 .5 m. Es sind total 3 Vollgeschosse und ein anrechenbares Dach-
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geschoss zulässig. Das ebenfalls zulässige anrechenbare Untergeschoss ist für die Be­
stimmung der maximalen Empfangspunkthöhe irrelevant. Für die Berechnungen wurde 
die oberste Empfangspunkt-Ebene auf 14.5 m angenommen. Zusätzliche Empfangs­
punkte wurden in 3 m Abständen gesetzt, d.h. bei 11.5 m, 8.5 m, 5.5 m und 2.5 m. 

Von den Berechnungen ausgenommen wurde das Gebiet zwischen der Quartierstra­
sse E und der Zehntenhausstrasse und der südlich des Flurweges Kat. Nr. 919 liegende 
Teil des Gebietes zwischen der Blumenfeldstrasse und der Quartierstrasse E. Hier sind 
die Immissionsgrenzwerte massgebend, deren Einhaltung im Baubewilligungsverfahren 
nachgewiesen werden muss. 

In der Industriezone beträgt die maximale Gebäudehöhe gemäss Bau- und Zonenord­
nung 25.0 m. Für die Berechnung wurde ein Raster in einer Höhe von 23.5 m berechnet. 
Zusätzliche Empfangspunkte wurden in 3.5 m Abständen gesetzt, d.h. bei 20.0 m, 
16.5 m, 13.0 m, 9.5 m, 6.0 m und 2.5 m. 

Auch hier wurde die überbaute Parzelle Alt-Kat. Nr. 4942 von den Berechnungen ausge­
nommen. Auch für diese muss im Baubewilligungsverfahren nachgewiesen werden, dass 
die Immissionsgrenzwerte eingehalten sind. 

Zudem ist bei der Industriezone zu beachten, dass gemäss Art. 41 Abs. 3 LSV für Ge­
biete oder Gebäude, in denen sich Personen in der Regel nur am Tag aufhalten, nur die 
Tages-Belastungsgrenzwerte massgebend sind. 

3.1.2 Emissionsdaten 

Strassen lärm 

Als Grundlage für die Lärmberechnung wurden von der zuständigen Fachstelle Lärm­
schutz des Kantons Zürich (FALS) zur Verfügung gestellte Emissionswerte verwendet 
(Anhang 1 ). Diese sogenannten «Grundlagen zur Lärmermittlung im Planungs­
Verfahren» enthalten einen kleinen Planungszuschlag enthalten - i.d.R. ca. 1 dB oder 
30% Verkehrsmenge -, damit man bei der Dimensionierung von Lärmschutzmassnah­
men auf der sicheren Seite ist. Nach Auskunft von Herrn George Eisler (FALS) ist der in 
der «Strategie Hochleistungsstrassen» erwähnte Ausbau der Nordumfahrung in den für 
den vorliegenden Gestaltungsplan verwendeten Grundlagen nicht enthalten. 

Art. 36 Abs. 2 LSV sagt aus, dass zukünftige Änderungen der Lärmimmissionen berück­
sichtigt werden müssen, insbesondere wenn die Ausbauprojekte bereits öffentlich aufge­
legt sind. In der Regel liegt dannzumal ja auch eine UVP vor, in welcher die lärmmässi­
gen Auswirkungen des Projektes beschrieben werden. Nach Auskunft von Herrn Dr. Ni­
kolaus Bischofberger von der Abteilung Planung und Steuerung des Kantons Zürich ist 
man beim Ausbau der Nordumfahrung aber von einer öffentlichen Auflage noch weit 
entfernt. Es ist erst gerade der Auftrag für ein generelles Projekt erteilt worden, momen­
tan ist man daran, diese Projektierungsarbeiten zu vergeben. Somit hat das Teilprojekt 
Nordumfahrung momentan den Status einer Studie und kann nicht als rechtliche Grund­
lage verwendet werden. 
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Hinzu kommt, dass die Verkehrszunahme nach Erweiterung der Nordumfahrung auf 6 
Spuren nach Modellrechnungen nur gerade 15% betragen wird, nämlich von ca. 95'000 
Fahrzeugen auf 110'000 Fahrzeuge pro Tag. Diese Zunahme ist mit einer minimen Pe­
gelerhöhung von nur gerade 0.6 dB verbunden. Und dieses Mass wird vom oben bereits 
erwähnten Planungszuschlag übertroffen, so dass eine weitere Verschärfung der Anfor­
derungen im Gestaltungsplan nicht notwendig ist. 

Lärmquelle Emissionswert 
Tag Nacht 

Autobahn A1 92.9 dB 85.9 dB 

Bahnlärm 

Hier wurden als Grundlage für die Lärmberechnung Emissionszahlen aus dem Emissi­
onsplan2015 der SBB verwendet (Anhang 2). Dieser enthält alle bis zum 31. Dezember 
2015 zu erwartenden Lärmemissionen bestehender ortsfester Eisenbahnanlagen. Damit 
sind in den für den Gestaltungsplan verwendeten Daten auch alle heute bekannten Aus­
bauvorhaben enthalten. 

Lärmquelle Emissionswerte 
Tag Nacht 

Eisenbahn Zürich-Affoltern - Regensdorf/Watt 75.8 dB 60.6 dB 

3.1.3 Massgebende Werte 

Der Unterschied zwischen den Grenzwerten Tag und Nacht beträgt immer 10 dB. Damit 
ist der Tageswert massgebend, wenn die Differenz zwischen den Emissionswerten grö­
sser ist als 10 dB (im vorliegenden Beispiel beim Eisenbahnlärm) und der Nachtwert ist 
massgebend, wenn die Differenz zwischen den Emissionswerten kleiner ist als 10 dB (im 
vorliegenden Beispiel beim Autobahnlärm). 

Eine Ausnahme dieser Regel betrifft die Industriezone, in welcher sich Personen in der 
Regel nur am Tag aufhalten und somit der Tageswert massgebend ist. Seim Eisenbahn­
lärm ist dies sowieso der Fall, beim Autobahnlärm hingegen, wo die Differenz zwischen 
Tages- und Nachtwert nur 7 dB beträgt, wäre sonst der Nachtwert massgebend. 

Da gemäss LSV verschiedene Lärmarten separat zu beurteilen sind, ergeben sich da­
durch vier massgebende Fälle: 

a) Autobahnlärm tags -> Industriezone 
b) Eisenbahnlärm tags-> Industriezone 
c) Autobahnlärm nachts ->Wohnzone 
d) Eisenbahnlärm tags -> Wohnzone 

Diese werden in der Folge beurteilt. 
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3.2 Autobahnlärm tags -> Industriezone (Beilage 1) 

Beilage 1 zeigt einen Raster in einer Höhe von 23.5 m über Terrain über den unüber­
bauten Teil der Industriezone. Dabei gibt die Linie zwischen der weinroten und der roten 
Färbung an, bis wo die Planungswerte überschritten sind. Es ist ersichtlich, dass dies in 
dieser Höhe etwa zwei Drittel der ganzen Fläche betrifft. 

Für die ebenfalls in Beilage 1 ersichtlichen Empfangspunkte wurden folgende Werte be­
rechnet: 

Empfangspunkt 

EP1 
EP2 
EP3 

Überschreitung 0 

23.5 m 
74.2 
74.4 
73.3 

9.3 

20.0 m 
74.2 
74.4 
73.3 

9.3 

lmissionswerte bei verschiedenen 
Empfangspunkthöhen [dB] 

16.5 m 13.0 m 9.5m 6.0 m 2.5m 
71.5 69.9 66.6 63.1 60.6 
72.8 70.7 67.9 64.5 61.6 
73.6 70.8 69.3 65.2 62.1 

7.6 5.5 2.9 -0.7 -3.6 

In 23.5 m Höhe ist der Planungswert über 9 dB überschritten. In einer Höhe von 6 m lie­
gen die Werte im Bereich des einzuhaltenden Planungswertes. 

Bauliche Massnahmen im Perimeter sind unrealistisch, weil die Grenzwerte nur mit 
Massnahmen in Höhe der Empfangspunkte eingehalten werden könnten. Bauliche 
Massnahmen entlang der Quelle sind ebenso unrealistisch, weil sie ausserhalb des QP­
Perimeters liegen. Damit müssen die Planungswerte mittels gestalterischer Massnahmen 
eingehalten werden. 

Der Fall Autobahn tags-> Industriezone führt zur Definition des Bereiches A im Gestal­
tungsplan. Es wird verlangt, dass die Differenz zwischen dem Emissionspegel der Auto­
bahn und dem Immissionspegel an den Lüftungsfenstern von lärmempfindlichen Räumen 
mindestens 28 dB (= Emissionspegel - Planungswert) beträgt. 

Wie die Berechnungsresultate zeigen, weisen die am nächsten zur Lärmquelle liegenden 
potentiellen Empfangspunkte Überschreitungen von ca. 9 - 10 dB auf. Diese muss mittels 
gestalterischer Massnahmen reduziert werden, beispielsweise indem die Distanz zur 
Lärmquelle weiter vergrössert wird oder indem die lärmempfindlichen Räume in unteren 
Geschossen oder auf der lärmabgewandten Seite angeordnet werden. 

Die Einhaltung der Planungswerte sollte aus folgenden Gründen keine grösseren Pro­
bleme bereiten: 

G 2091 02506 

Lärmempfindliche Nutzungen beschränken sich in der Industriezone auf ein absolutes 
Minimum. Man wird deshalb bei einer Überbauung nicht gezwungen sein, die weni­
gen lärmempfindlichen Räume ausgerechnet im am stärksten belasteten Gebiet di­
rekt bei der Lärmquelle zu platzieren. 
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Lärmempfindliche Räume sind Wohn- und Schlafräume in Wohnungen und Räume in 
Betrieben, in denen sich Personen regelmässig während längerer Zeit aufhalten. 
Normalerweise werden diese Räume nach Süden orientiert, sodass der Tatsache, 
dass die Lärmquelle im Norden liegt, ebenfalls grosses Gewicht zukommt. 

Anmerkung zu der als überbaut geltenden Parzelle Alt-Kat. Nr. 4942: In Beilage 1 gibt die 
Linie zwischen der violetten und der weinroten Färbung an, bis wo die Immissionsgrenz­
werte überschritten sind. Es ist ersichtlich, dass die überbaute Parzelle davon nicht be­
troffen ist und demzufolge die Einhaltung der Immissionsgrenzwerte im Rahmen des 
Baubewilligungsverfahrens problemlos wird nachgewiesen werden können. 

3.3 Eisenbahnlärm tags -> Industriezone (Beilage 2) 

Beilage 2 zeigt ebenfalls einen Raster in einer Höhe von 23.5 m über Terrain. Hier zeigt 
es sich, dass die Planungswerte überall eingehalten und keine Massnahmen erforderlich 
sind. Die massgebende Linie - zwischen der weinroten und der roten Färbung - liegt au­
sserhalb des Perimeters. 

3.4 Autobahnlärm nachts-> Wohnzone (Beilage 3) 

Beilage 3 zeigt einen Raster in einer Höhe von 14.5 m über Terrain. Die massgebende 
Linie für die Planungswertüberschreitungen liegt in diesem Fall zwischen der grauen und 
der gelben Färbung. Es ist ersichtlich, dass ca. ein Fünftel des in der Wohnzone liegen­
den Perimeters in dieser Höhe von Grenzwertüberschreitungen betroffen ist. 

Für die ebenfalls in Beilage 3 ersichtlichen Empfangspunkte wurden folgende Werte be­
rechnet: 

Empfangspunkt 

EP4 
EP5 
EP6 

Überschreitung 0 

14.5 m 
55.2 
56.1 
55.8 

5.7 

lmissionswerte bei verschiedenen 
Empfangspunkthöhen [dB] 

11.5 m 8.5 m 5.5m 2.5 m 
54.9 54.3 53.3 52.2 
55.6 55.0 54.0 52.8 
55.3 54.8 53.9 52.8 

5.3 4.6 3.7 2.6 

In 14.5 m Höhe ist der Planungswert 5 - 6 dB überschritten, im Erdgeschoss immer noch 
2 - 3 dB. 

Betreffend der baulichen Massnahmen gilt dasselbe wie oben, diese sind unrealistisch. 
Damit müssen die Planungswerte auch hier mittels gestalterischer Massnahmen einge­
halten werden . 
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Der Fall Autobahn nachts-> Wohnzone führt zur Definition der Bereiche B im Gestal­
tungsplan. Diese stellen diejenigen Teile dar, in denen bei einer maximalen Gebäudehö­
he ohne Massnahmen Planungswertüberschreitungen zu erwarten sind. Hier wird ver­
langt, dass die Differenz zwischen dem Emissionspegel der Autobahn und dem Immissi­
onspegel an den Lüftungsfenstern von lärmempfindlichen Räumen mindestens 36 dB 
(= Emissionspegel - Planungswert) beträgt. 

Wie die Berechnungsresultate zeigen, weisen die am nächsten zur Lärmquelle liegenden 
potentiellen Empfangspunkte Überschreitungen von weniger als 6 dB auf, die mittels ge­
stalterischer Massnahmen reduziert werden müssen. 

Dies kann beispielsweise erreicht werden, ... 

. . . indem die Lüftungsfenster der lärmempfindlichen Räume höchstens in einem 
Aspektwinkel von 45° zur Lärmquelle stehen. Konkret bedeutet dies, dass bei einem 
senkrecht zur Mühlackerstrasse stehenden Gebäude, wie es die folgende Grafik 
zeigt, bei allen Fenstern an der Süd- und an der Ostfassade die Planungswerte ein­
gehalten sind: 

W = Wohnräume 
S =Sanitär 
Tr = Treppenhaus 
Kü =Küche 

Müh/ackerstrasse 

s Tr Kü 

/!!!!!!!!w __ w_~ für Lüttung•ton„er. 

Ebenen dürfen nicht stärker dem Lärm 
zugewandt werden. 

Die sich über mehrere Fassaden erstreckenden Wohnräume müssen in diesem Bei­
spiel mindestens ein Fenster an der Süd- oder Ostfassade aufweisen, damit die 
Grenzwerte eingehalten sind. 

„. indem eine in der Höhe gestaffelte Überbauung erstellt wird, die am nächsten zur 
Autobahn nur ein oder zwei Geschosse aufweist und "nach hinten" immer höher wird . 

„. indem bei den am nächsten zur Autobahn liegenden Gebieten Gewerbenutzungen 
platziert werden, bei denen gemäss Art. 42 LSV der Planungswert um 5 dB tiefer 
liegt. 

Aufgrund der relativ kleinen Überschreitungen sollte auch hier die Einhaltung der Pla­
nungswerte keine grösseren Probleme bereiten. Auch hier kommt den bauwilligen 
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Grundeigentümern zu Gute, dass die Lärmquelle im Norden der Wohnzone liegt und lär­
mempfindliche Nutzungen eher südorientiert sind. 

Zudem kann der im vorliegenden Fall über den Planungswerten liegende Teil sicher als 
"kleiner Teil der Bauzone" im Sinne von Art. 30 LSV betrachtet werden. Damit hat die 
Vollzugsbehörde die Möglichkeit, Ausnahmen zu gestatten, wenn die Planungswerte 
nicht eingehalten werden können. 

3.5 Eisenbahnlärm tags -> Wohnzone (Beilage 4) 

Der letzte Fall ist in Beilage 4 dargestellt. Entlang der Eisenbahnlinie werden im Rahmen 
des Quartierplans drei Lärmschutzwände errichtet, die in der Beilage 4 gelb dargestellt 
sind. 

Die "Lärmschutzwand West" erstreckt sich von der Eisenbahnüberführung Wehntaler­
strasse bis zur Quartierstrasse B. Die "Lärmschutzwand Mitte" schliesst nach einem klei­
nen horizontalen Versatz an die erste an und erstreckt sich bis zur Blumenfeldstrasse. 
Die "Lärmschutzwand Ost" schliesslich beginnt auf der anderen Seite der Blumenfeld­
strasse und verläuft bis an die Parzelle des Holderbachs. Die Oberkanten der "Lärm­
schutzwände Mitte und Ost" sind 2.5 m über dem Geleise, diejenige der "Lärm­
schutzwand West" 2.0 m. 

Diese Lärmschutzwände wurden bei der Berechnung des in Beilage 4 dargestellten Ra­
sters berücksichtigt. Trotzdem ergeben sich entlang dem südlichen Perimeterrand in 
14.5 m Höhe Überschreitungen des Planungswertes. Detailliertere Berechnungen haben 
gezeigt, dass diese Überschreitungen selbst bei einer massiv höheren Wand nicht zum 
Verschwinden gebracht werden können. So mussten bei der Festlegung der Höhen der 
Lärmschutzwände auch andere Aspekte berücksichtigt werden (Kosten-Nutzen, Einglie­
derung in Ortsbild). Die projektierten Wände vermögen zwar nicht alle Empfangspunkte 
zu schützen, tragen aber wesentlich zur Wohnlichkeit des zukünftigen Quartieres bei, in­
dem die Planungswerte in den unteren Stockwerken und damit auch im gesamten Um­
gebungsbereich eingehalten und teilweise sogar deutlich unterschritten werden. 

Die. massgebende Linie für die Planungswertüberschreitungen liegt hier zwischen der 
roten und orangen Färbung, d.h. innerhalb eines ca. 40 m breiten Streifens ab der Axe 
der Bahnanlagen. 

Für die ebenfalls in Beilage 4 ersichtlichen Empfangspunkte wurden folgende Werte be­
rechnet: 
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Empfangspunkt 

14.5 m 
EP? 61.6 
EP8 61.7 
EP9 61.8 
EP10 61.8 

Überschreitung 0 1.7 

EP11 61.9 
EP12 62.0 
EP13 61.9 
EP14 61.8 

Überschreitung 0 1.9 

INGENIEUR· UND VERMESSUNGSBÜRO 
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lmissionswerte bei verschiedenen 
Empfangspunkthöhen [dB] 

11.5 m 8.5 m 5.5 m 2.5m 
61 .8 62.0 61.8 54.5 
61.9 62.1 60.8 54.0 
62.0 62.1 58.7 53.1 
62.0 62.2 58.0 52.4 

1.9 2.1 -0.2 -6.5 

62.1 62.2 56.5 50.5 
62.2 61.9 55.6 50.5 
62.1 60.1 54.9 49.6 
62.0 60.9 56.5 52.1 

2.1 1.3 -4.1 -9.3 

Wie erwähnt sind in diesem Bereich die baulichen Massnahmen ausgereizt, weitere Ver-
besserungen müssen auch hier mittels gestalterischer Massnahmen erzielt werden. 

Der Fall Eisenbahn tags ->Wohnzone führt zur Definition der Bereiche C im Gestal­
tungsplan. Diese stellen diejenigen Teile dar, in denen bei einer maximalen Gebäudehö­
he ohne Massnahmen Planungswertüberschreitungen zu erwarten sind. Hier wird ver­
langt, dass die Differenz zwischen dem Emissionspegel der Eisenbahn und dem Immis­
sionspegel an den Lüftungsfenstern von lärmempfindlichen Räumen mindestens 16 dB 
(= Emissionspegel - Planungswert) beträgt. 

Dabei wurde berücksichtigt, dass in gewissen Abschnitten entlang dem südlichen Peri­
meterrand im Quartierplan sogenannte öffentliche Freiräume angeordnet werden, in de­
nen keine Überbauung möglich sein wird . Dies betrifft die Abschnitte zwischen den Quar­
tierstrassen A und B einerseits und C und D andererseits. Die verbleibenden zwei Berei­
che werden in den Gestaltungsplan aufgenommen. 

Wie die Berechnungsresultate zeigen, weisen die am nächsten zur Lärmquelle liegenden 
potentiellen Empfangspunkte Überschreitungen von maximal 3.5 dB auf, die mittels ge­
stalterischer Massnahmen reduziert werden müssen. 

Dies kann beispielsweise erreicht werden, .„ 

G 2091 02506 

.. . indem die Lüftungsfenster der lärm empfindlichen Räume höchstens in einem 
Aspektwinkel von 80° zur Lärmquelle stehen. Konkret bedeutet dies, dass bei einem 
senkrecht zur Eisenbahn stehenden Gebäude bei allen Fenstern an der West- und an 
der Ostfassade die Planungswerte eingehalten sind, wenn der Aspektwinkel höch­
stens 80° beträgt, wie dies beispielsweise die folgende Grafik zeigt: 
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... indem die Aspektwinkelreduktion mit der Distanzreduktion kombiniert wird. Es kann 
ausgesagt werden, dass die Planungswerte bei Fenstern an der Seitenfassade ein­
gehalten sind, wenn diese mindestens 18.5 m von der Axe der Bahnanlagen entfernt 
liegen (Aspektwinkelreduktion: 3 dB, Distanzreduktion: 13 dB, total: 16 dB), also: 

mind. 18.5 m 

/ 

Lärmquelle Eisenbahn 

. „ indem eine in der Höhe gestaffelte Überbauung erstellt wird, die am nächsten zur 
Autobahn nur ein oder zwei Geschosse aufweist und "nach hinten" immer höher wird . 
Die obige Berechnungstabelle der Empfangspunkte zeigt, dass bei den Empfangs­
punkten 7 - 10 die Planungswerte bis zu einer Höhe von ca. 5.5 m eingehalten sind, 
im Bereich der Empfangspunkte 11 - 14 ist dies sogar bis zu einer Höhe von ca. 
7.0 m der Fall. 

. „ indem bei den am nächsten zur Eisenbahn liegenden Gebieten Gewerbenutzungen 
platziert werden, bei denen der Planungswert um 5 dB tiefer liegt. 

Auch diese Beispiele zeigen, dass die Einhaltung der Planungswerte keine grösseren 
Probleme bereiten sollte. Allerdings muss hier berücksichtigt werden, dass die 
Lärmquelle - entgegen der vorherigen Fälle - im Süden der Wohnzone liegt. 

Anmerkung zu den als überbaut geltenden Gebieten zwischen der Quartierstrasse E und 
der Zehntenhausstrasse und dem südlich des Flurweges Kat. Nr. 919 liegenden Teil des 
Gebietes zwischen der Blumenfeldstrasse und der Quartierstrasse E: In Beilage 4 gibt 
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die Linie zwischen der weinroten und der roten Färbung an, bis wo die Immissionsgrenz­
werte überschritten sind. Es ist ersichtlich, dass dies innerhalb des Quartierplans keine 
der als überbaut geltenden Parzellen betrifft. Die Immissionsgrenzwerte sind also in die­
sen Bereichen ohne weitere Massnahmen eingehalten. 

4. ZU ART. 6: ANDERE LÖSUNGEN 

Die Lärmbelastung ist an jedem Punkt innerhalb eines Gebietes unterschiedlich. Die Be­
stimmungen können aber nicht so fein abgestuft werden, dass sie an jedem Punkt nur 
diejenigen Massnahmen vorsehen, die für die Einhaltung der Planungswerte auch wirk­
lich notwendig sind. Sie sind vielmehr so ausgelegt, dass die Planungswerte im ungün­
stigsten Fall eingehalten bleiben. Zudem ändert (bessert) sich mit jeder neuen Baute zwi­
schen dem Areal und den Lärmquellen die Lärmbelastung in den Gebieten. Es ist somit 
durchaus möglich, dass in Bereiche, wo heute die Planungswerte überschritten sind, 
nach Bautätigkeiten in der Umgebung die Planungswerte ohne Massnahmen eingehalten 
werden. Von den Bestimmungen kann daher abgewichen werden, wenn mit dem Bauge­
such ein Lärmgutachten eingereicht wird, worin die Einhaltung der Planungswerte nach­
gewiesen wird. 

5. ZU ART. 7: LÄRMGUTACHTEN 

Der Gestaltungsplan macht Vorgaben zur Gestaltung der lärm belasteten Gebiete. Umge­
setzt werden diese Vorgaben allerdings erst bei konkreten Bauvorhaben. Darum muss im 
Baubewilligungsverfahren die Einhaltung der Vorgaben aus einem Lärmgutachten er­
sichtlich sein. Mit der Bearbeitung der Baueingabe wird also auch die Lärmsituation ab­
schliessend geprüft. 

***** 

• Urdorf, 11. August 2003 ( ..... 

Projektleiter: Andreas Suter 
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Anhang 1 

Grundlagen zur Lärmermittlung im Planungs-Verfahren vom 29. November 2002 des 
Tiefbauamtes, Fachstelle Lärmschutz 

~Baudirektion 
Kanton Zürich Tiefbauamt 

Dienste 
Fach.stell• L!~chutz 

Scnnhauscr, Werner & Rauch 
Ingenieur- und Vermessungsbüro 
Herr Andreas Suter 

Kanalst"ane 17, P01tfach, 8152 Glattbrugg 
Telefcn: 01 f 909 91 51 
Telefax: 01 / 609 91 60 
E-Mail: rals@bd.th.eh 
Internet www.leerm.zh.ch 

In der Luberzen 19 
8902 Urdorf 

Bearbeitet vcn: George Eisler 
Oire>.t....ahl: 011809 ei 76 
E-Mait oeorge.e!sler@bd zh.eh 

Glattbrugg, 29. November 2002 

Grundlagen zur Lärmermittlung im Planun~·Verfähren 

Objekt 

Strasse: 
Gemeinde: 

Uinnbclastun; Kat.-Nr. 4863, 49.39, 4943, ff. 

S-1 /Autobahn (HcE 295.850-296.150) 
Zürich (Affoltcrn) 

Nut.7.ungszone: 

S trasscmvt:rkt:hr: 
Strassens~gung: 

Belagstenn: 

lndustiie und Gewerbezone 

4880 Fzlh. 
0.1 %. 

OdB. 

Emissionspegel (Abstand lm): 
Lärmbelastung im Abstan~ von 60 
In der Nacht liegt die Lärmbelas 

S~1W-An1eil: 

Geschwindigkeit: 

Lr,c(tags) 
Lt 

8.8% 

Für die Liim1belastung ist das EMPA- scnl · dell (Quellenfunktion A=43) für Asphalt-
beton AB 10 verwendet worden. Je nach vc ctcr Rcflcxionsbt:rechnunss-methodc (BUWAL 
Nr. 6; A=43 oder Reflexionsanteil BUS; A=42) ist der Quellenwert Lr,e(tags} entsprechend ni 

korrigieren. Die Urmbcrechn\llli im an~e~ebenen Abstand berücksichtigt weder Reflexion~n 
noch örtliche Spezialitäten oder Hindernisse. Die Verkehrszahlen entsprechen dem lST-Zustand 
(f ag) für das Planungsverfahren, bei dem der Planungswert gilt. 

Tiefbauamt 

Dienste I FachSlelle LiL"lllschUIZ 

/ f __:_ <.s---

GeC'fiC E1sler 
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Anhang 2 

Auszug aus Emissionsplan 2015 (SBB und BLS), Stand Dezember 2001 

DJA-Lilrie: 702 

vonm bis m Leq,e (1) Leq,e (n) 

42574 

42626 

~ 

42626 

42685 

42665 42699 

42699 44442 

22596 22764 

22764 23099 

23099 23302 

23302 26359 

26359 27076 

27076 27112 

27112 27830 

27630 28960 

26960 29432 

29432 29446 

[dBAI fd!!AI 

569 

56.9 

56 0 

56.0 

65.6 

59.7 

70 7 

60 6 

60 6 

60 6 

60 6 

79 7 

608 

62 6 

50.9 

50 9 

50.2 

50.2 

56 6 

52.7 

64.6 

74 6 

74 8 

74 6 

74 6 

73.9 

74 6 

76 6 

K1 (t) 
[dBAI 

-6.2 

-6.2 

K1 (n) 
fdBAI 

-15.0 

-15 0 

-7.9 -15.0 

-7.9 -15.0 

-6.2 -15.0 

-6.2 -15.0 

-5.0 -14.2 

-50 -14.2 

-5.0 -14.2 

-5.0 -14.2 

-5 0 -14 2 

·5.0 -14.2 

·5.0 -14 2 

-5 0 -14.2 

F1 
[dBAJ 

0 

0 

0 

Begr.1 

54 

54 

0 54 

3 56 

3 56 

0 54 

3 S6 

3 56 

3 56 

3 56 

3 56 

3 56 

3 56 

Kur~buch-Nr.: 

F2 Begr.2 Lr,e (t) 
[~BA [dBAJ 

0 BX 48.7 

0 48.7 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 BM 

0 

0 

0 

2 BK 

48.1 

48.1 

59.6 

53.5 

65.7 

77.8 

Lr,e(n) 
[dBAJ 

35.9 

35.9 

35.2 

35.2 

43.8 

37.7 

50.6 

62.6 

29446 29492 60 6 74 6 -5.0 -14.2 3 S6 0 75.6 60.6 

~~~WJ}~ 
29492 30859 

30659 32857 

32857 35397 

35397 36522 

36522 36852 

36652 38934 

36934 39045 

39045 39129 

39129 39396 

39398 40260 

40260 40320 

40320 . 41909 

41909 42737 

42734 43264 

80.5 

792 

79.4 

79 4 

79.5 

76 6 

79 5 

67 9 

65 7 

66.0 

70.0 

660 

664 

60.9 

Emi>'sionsplan 2015 (SBB und BLS) 
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756 

74.3 

75.0 

750 

750 

74.1 

74.9 

62 0 

59 4 

62 3 

64.3 

62 3 

60.3 

49.4 

·5.6 -13 2 

·5.8 -13.2 

-5.6 -12.9 

-56 -129 

·5 3 -12.9 

-5 3 -12.9 

·5.3 -12.9 

.7 5 -15 0 

-7.5 ·15.0 

-7.5 -15.0 

.7 5 -15.0 

-7.5 -15.0 

-7.5 -15.0 

-9.0 ·15.0 

3 S6 

3 56 

3 56 

3 56 

3 56 

3 S6 

3 56 

0 54 

0 S4 

0 54 

0 54 

0 S4 

0 54 

0 54 

Sttmd: Dr.en1ber 2001 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

2 BK 

0 

0 

0 

QP Ruggächern Larm 

74.7 

73.4 

73.8 

73.8 

74.2 

73.3 

74.2 

60.4 

58.2 

60.5 

62.5 

60.5 

58.9 

51 .9 

62.4 

61 .1 

62.1 

62.1 

62.1 

61 .2 

62.0 

47.0 

44.4 

47.3 

49.3 

47.3 

45.3 

34.4 
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